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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Montag den 22. September. 


Sn lan b. 


Berlin den 18. Sept. Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig haben den General-Majors von Sack, Konz 
mandeur der 4. Landwehr, von Krafft, Kom⸗ 
mandeur der 4. Kavallerie⸗, und Grafen von der 
Groͤben, Kommandeur der 3. Kavallerie-Briga⸗ 
de, den Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem General- Lieutenant a. D., von Hinz 
richs, den Rothen Adler-Orden 2. Klaſſe ohne 
Eichenlaub; dem Oberſten Grafen zu Muͤnſter⸗ 
Meinhoͤvel, Kommandeur des 5. Huſaren-Regi⸗ 
ments, den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der 
Schleife; dem General-Major von Diercke, 
Kommandeur der 4. Infanterie-Brigade, dem Ober⸗ 
ſten von Lukowitz, Kommandeur des 2. Infan⸗ 
terie-Regiments, dem General-Arzt des 2. Armee⸗ 
Corps, Dr Waſſerfuhr, die Schleife zum Ro⸗ 
then Adler-Orden 3. Klaſſe; den Oberſten: von 
Zaſtrow, Kommandeur des 21.5 von Schacht⸗ 
meyer, Kommandeur des 9., von Kaweczyn⸗ 
ski, Kommandeur des 14. Jufanterie-, Grafen 
von Kayſerling, Kommandeur des 3. Drago⸗ 
e den Oberſt-Lieutenants: von 
Pritze witz, Kommandeur des 4 Uhlanen-Regi⸗ 
ments, und von Röder, Chef vom Generalſtabe 
des 2. Armee⸗Corps, dem Major von Stülps 
nagel, Kommandeur des 2. Küraſſier⸗Regiments, 
und dem Intendanten des 2. Armee⸗Corps, La u⸗ 
dien, den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. 


Ihre Königl. Hoheſten der Erb⸗Großherzo 
und die Erd⸗ Großherzogin von Medien 
burg: Schwerin find von Ludwigsluſt und 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
Adalbert von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier 
eingetroffen. i 


Der General⸗Major und Kommandeur der Ka⸗ 
detten-Anſtalten, von Below, iſt von Kulm, 
der General-Major und Kommandeur der 5. Lande 
wehr⸗Brigade, von der Groben, von Frankfurt 
a. d. O., der General-Major und Kommandeur 
der 2. Infanterie-Brigade, von Pfuel, von 
Danzig, und der Staaks⸗Secretair und Chef der 
Haupt-Vank, Pruͤſident Friefe, von Stettin hier 
angekommen. 
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i Rußland. 

St. Petersburg den 10. Sept. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn 
Sr. Majeftät des Königs, iſt in der hieſigen Reſi⸗ 
denz angekommen. 

Der Ober⸗ Befehlshaber der aktiven Armee, Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall Graf Pas kewitſch von Eriwan, 
Re Warſchau, iſt von Königsberg hier eins 

etroffen. 

Die Wein⸗Compagnie in Taurien hat die Rech⸗ 
nung Über die im vorigen Jahre gemachten Umfäße 
von Krimmiſchen Weinen mit einem ſehr anſehnli⸗ 
chen Gewinn für die Actionnaire abgeſchloſſen. 

Moskau iſt zum zweitenmal von einer Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht worden, die aber zum Gluͤck 
nicht den Umfang der frühern gewann. Letztere 
entſtand am 25. v. Mts. um 8 Uhr Morgens und 
erreichte ſchon um 4 Uhr deſſelben Nachmittags 
ihren gaͤnzlichen Stillſtand, nachdem fie in einem 
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der belebteren und beſſeren Stadttheile, im No: 
goſch'ſchen, 150 Gebäude und eine Ku che in Trum 
mer verwandelt halte. Zur ſchnellen Ausbreitung 
des Feuers trug auch diesmal die vorherrschende 
große Dürre das meiſte bei. 

Frankreich. 

Paris den 11. Sept. Es heißt, daß der Ko. 
nig ſich in dieſen Tagen nach Compiegne begeben 
werde, wo der Herzog von Orleaus große Feſte zu 
ſeinem Empfange vorbereiten laſſe. 5 

Die Regierung hat geſtern keine neuere Nachrich⸗ 
ten vom Kriegs: Schauplatze aus Spanien erhalten. 

Die Gazette de France theilt ein Schreiben aus 
Bayonne vom 4. d. mit, worin es beißt: „Don 
Carlos befand ſich am 3. im vollkommenſten Wohl 
ſeyn zu Zaldias. Rodil ſteht im Baſtan⸗ Thale: 
er irrt in den Gebirgen hin und her, und ermuͤdet 
unnützer Weiſe feine Truppen; jetzt will er ſich be⸗ 
feſtigen; damit dies aber fruchtbringend für ihn ſey, 
müßte er aus jedem Dorfe ein Fort machen. Es 
laͤßt ſich daher annehmen, daß dieſer Plan ihm eben 
ſo wenig gelingen werde, als derjenige, die Inſur⸗ 
genten einzuſchließen; die einzelnen Beſatzungen wer⸗ 
den vielmehr eine nach der anderen gefangen genom— 
men werden und ihre Mund-Vorraͤthe werden in 
die Hände der Royaliſten fallen. Die Nachrichten, 
die aus Madrid eingehen, find alle revolutionnatrer 
Natur. Die gemäßigten Liberalen find beſtuͤrzt und 
werden, um dem Schickſale zu entgehen, das ihnen 
die ultrademokratiſche Partei bereitet, zuletzt noch 
dem Don Carlos Gluck wuͤnſchen. Will die ver⸗ 
wittwete Königin den Cortes Widerſtand leiſten, ſo 
ſteht zu erwarten, daß die Revolutionnairs das Volk 
offen zur Empoͤrung aufreizen werden. Bei allen 
dieſen Ausſichten für die Zukunft beharrt unſere Re⸗ 
gierung dabei, der Spaniſchen Vorſchub zu leiſten. 
Hier in Bayonne werden fortwährend die ſtreugſten 
Maaßregeln ergriffen, um den Karliſten jede Zufuhr 
abzuſchneiden. Der Koͤnigliche Prokurator hat zu 
dieſem Behufe fogar das liebe Vieh in zwei Klaſſen 
getheilt, wovon er die eine die unſchuldige, die an— 
dere die verwerfliche nennt. Man koͤnnte dies nur 
lächerlich finden, wenn nicht zugleich der Handel 
der hieſigen Stadt fo ſehr darunter litte. Doch moͤch⸗ 
te auch dies noch hingehen, ſofern alle dieſe Bes 
mähungen nur noch die Folge hätten, daß in Mas 
drid ein dem unfrigen ähnliches Regierungs-Syſtem 
zu Stande Fame; aber es leidet keinen Zweifel, daß 
die Franzoͤſiſche Regierung bloß einer Revolution 
in die Hände arbeitet, die, als eine Feindin der 
richtigen Mitte, in einer nahen Zukunft jede Hoff⸗ 
nung, die man bisher noch genaͤhrt, verſcheuchen 
wird.“ 

In Bezug auf die letzten Ereigniſſe in Madrid 
bemerkt der Temps: „Es iſt den Spaniſchen Mi⸗ 
niſtern nicht gelungen, in der Prokuradoren-Kam⸗ 
mer die Erörterung uͤber die Motion in Betreff der 


gelaſſen. 


Erklarung der Menſchenrechte zu hintertreiben; letz⸗ 
tere iſt mit 71 gegen 38 Stimmen durchgegangen. 
Dieſes Votum iſt von der hoͤchſten Wichtigkeit; es 
verſetzt das Miniſterium in eine ſehr bedenkliche Loge 
Nach der lebhaften Oppoſition, welche es den Wuün⸗ 
ſchen der Kammer entgegenſetzen zu muͤſſen glaubte, 
und nach dem Widerſtande, den dieſe geleitet hat, 
ſcheint es ſchwer, daß das Miniſterium nicht aufs 


-gelöft werde. Es wird täglich. augenfcheinlicher, 


daß der gemäßigte Liberalismus, den Herr Mars 
tine; de la Roſa in Spanien einführen zu konnen ſich 
ſchmeichelte, keine Ausſicht auf Dauer hat.“ 

Im J. de Paris lieſt man: „Rodil iſt definitid 
Herr des ganzen Baſtan⸗Thales. Er hat die ver⸗ 
ſchiedenen Punkte der Graͤnze und insbeſondere 
Eliſondo beſetzen laſſen. An dieſem letzteren Orte 
laßt er Werke aufführen, welche denſelben gegen 
eine Ruͤckkehr der Inſurgenten zu vertheidigen ge— 
ſtatten werden. Er hat eine Veſatzung dort zurück⸗ 

| Er verfolgt Don Carlos in Bis caya. 
Die Junta von Navarra hält ſich noch in den 
Gebirgen auf, die ihr zum Schlupfwinkel dienen. 
— Don Carlos iſt von einem mohlbewaffneten 
Bataillon umgeben. Auch dieſen Soldaten fehlt 
es an Lebensmitteln und Pulver, jo daß ihre Anz 
führer nicht auf fie zu zählen wagen. — In Bors 
deaur find durch einen Polizei-Tommiſſair 1500 
fuͤr Don Carlos beſtimmte Flinten, welche ſchon 
auf einem Küftenfahrer eingeſchifft waren, wegge⸗ 
TE worden, 921 

Der Courier enthält einen langen Artikel über 
die von Seiten D. Carlos und D. Miguels mit den 
fremden Mächten angeknuͤpften Unterhandlungen. 
Beſonders ſollen ſich die Könige von Holland und 
Sardinien, wie auch einige deutſche Fürften der bei⸗ 
den Praͤtendenten annehmen, die ſich aber unter ein— 
ander wegen der Verſchiedenheit ihres Charakters 
nicht vertragen koͤnnen. 

Ein carliſtiſches Blatt, der Renovateur, ſpricht 
von einem in den Tuilerieen ausgeheckten Plane, 
den Infanten D. Francisco de Paula unter dem 
Titel eines conftitutionnellen Königs der Spanier 
auf den Thron zu ſetzen, feinen 13jährigen Sohn, 
D. Francisco de Aſis, als Prinzen von Aſturien an: 
zuerkennen, und den Letzteren mit der Prinzeſſin 
Maria Elementine von Orleans, die bereits 17 
Jahre alt iſt, zu vermahlen. 

Die neuſten Berichte aus Algier vom 28. v. M. 
lauten eben nicht befriedigend. Die Demolitionen 
in der Stadt waͤhrten fort, ohne daß von Eutjchä- 
digung die Rede geweſen wäre; indeſſen hatte das 
Aeußere Algiers bedeutend gewonnen. Man berech⸗ 
net, daß dieſe Veſitzung dem Staate ſeit vier Jah: 
ren mehr als 150 Mill. gekoſtet hat. 

Falls ein neuer Conſeils-Praͤſident ernannt wer— 
den müßte, wird der Graf Sebaftiani oder der Her— 
zog v. Broglie als ſolcher bezeichnet. 
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Die Unterhandlungen wegen einer Familien⸗Ver⸗ 
bindung mit dem neapolitaniſchen Hofe ſcheinen 
ganzlich abgebrochen zu ſeyn, entweder durch aus⸗ 
waͤrtigen Einfluß, oder weil die eontrahirenden Thei⸗ 
le ſich über die Mitgift nicht vereinbaren koͤnnen. 
Graf Sebaſtiani geht demnach nicht als Botſchafter 
nach Neapel, und die für ihn in Bereitſchaft gehal⸗ 
tene Fregatte Artemifia wird den neuen Gouverneur, 
Grafen Drouet d'Erlon, nach Algier bringen. 

Der Messager theilt ein Privat-Schreiben aus 
Toulon vom 4. Sept. mit, worin es heißt, daß die 
in Ankona befindlich geweſene halbe Batterie am 3. 
auf dem Schiffe „Zinifterre“ in Toulon angekom⸗ 
men ſey, und daß man dies als einen Anfang der 
gaͤnzlichen Räumung von Ankona betrachte. 

Es geht aufs neue das Geruͤcht, daß der Oberſt⸗ 
Lieutenants-Grad bei der Armee gänzlich abge: 
ſchafft werden würde, 

Von den in Bordeaux befindlichen Spaniſchen 
Legitimiſten find kuͤrzlich mehrere nach Libourne ge— 
ſchafft worden. Madame Zumalacarreguy befindet 
ſich aber noch immer in Bordeaux, wo ſie das 
„Hotel de la Providence“ bewohnt, in welchem am 
5. auch das bekannte Fräulein von Kerfabiec bei 
der Rückkehr aus dem Bade abgeſtiegen iſt. Der 
General van Halen, der zum viertenmale aus Spa- 
nien verbannt worden, iſt in den erſten Tagen die— 
ſes Monats in Marfeille gelandet. 

Von der Spaniſchen Graͤnze ſchreibt man, daß 
die Cholera nunmehr auch in Bilbao ausgebrochen 
ſei, und daß die dortigen Familien ſchaarenweiſe 
aus wanderten, um in San⸗Sebaſtian oder Frank⸗ 
reich einen Zufluchtsort zu ſuchen. f 

S a. n 

Madrid den 1. Sept. In der heutigen Sitzung 
der Prokuradoren-Kammer wurde die Erörterung 
über die Petition in Bezug auf die Erklärung der 
Rechte eröffnet. Nachdem ſich mehrere Deputirte 
theils für, theils gegen die Annahme jener Petition 
erklart hatten, beftieg ein Minifter die Rednerbuͤhne, 
hielt eine ausführliche Rede über den vorliegenden 
Gegenſtand, und verlangte am Schluſſe derſelben 
die Verwerfung der Bittſchrifft in ihrer gegenwärs 
tigen Geſtalt. Die Kammer entſchied darauf durch 
73 Stimmen gegen 36, daß Über die Bittſchrift 
abgeſtimmt werden ſolle, und nahm darauf die Bitt⸗ 
ſchrift ſelbſt mit 71 gegen 38 Stimmen an. Dieſes 

eſultat veranlaßte eine ungemeine Bewegung im 
Saale. Der Präfident hob ſogleich die Sitzung auf. 
— Nachſchrift. Die Miniſter haben ſich unmit⸗ 
telbar nach der Sitzung der Prokuradoren⸗Kammer 
verſammelt; es ſcheint gewiß, daß fie ſich bisher 
beftändig über die Zahl ihrer Anhänger in der Kam⸗ 
mer getaͤuſcht haben, und daß die große Majorität 
2 die Vorſchlaͤge der revolutionnairen Partei ihnen 
im hoͤchſten Grade unerwartet geweſen iſt. Man 
zweifelt nicht, daß dieſes ernſte Ereigniß in dieſem 


Augenblick Gegenſtand ihrer Berathungen iſt, und 
Gerüchte aller Art cirkuliren bereits im Publikum. 
Mit Gewißheit weiß man nur, daß eine Depeſche 
an die Koͤnigin-Regentin abgegangen iſt, und daß 
die Miniſter noch verſammelt ſind. Es iſt mehr 
als wahrſcheinlich, daß ſie ihre Entlaſſung einrei⸗ 
chen werden, wenn es nicht ſchon geſchehen iſt, und 
daß Herr Torreno an die Spitze der öffentlichen 
Angelegenheiten treten wird. Herr Martinez de la 
Roſa wurde am Schluſſe der Sitzung von einer leiche 
ten Unpaͤßlichkeit befallen. 

— Den 2. Sept. Die Hof⸗Zeitung vom 
30. v. M. enthält eine Königl. Verordnung, worin 
gejagt wird, daß die Aufhebung des Sanitaͤts⸗Kor⸗ 
dons ſich nicht auf die anderen Vorſichts-Maaß⸗ 
regeln beziehen ſolle, welche angewendet worden 
waͤren, um das koſtbare Leben Ihrer Majeſtaͤten und 
der Infantin Marie Louiſe Ferdinande zu beſchuͤtzen. 

Aus St. Jeanede⸗ Luz ſchreibt man vom 5, 
September: „Der Oberſt Jaureguy hat geſtern eine 
Truppen-Bewegung vorgenommen, und ſich um 3 
Uhr Nachmittags nach Vera begeben. Die Navar— 
reſen und Biscayer, die taͤglich in unſerer Stadt 
ankommen, ergehen ſich in Lobſpruͤche uͤber die Tap 
ferkeit Jaureguy's und über fein vortreffliches Be 
tragen gegen Freund und Feind. Don Carlos iſt 
in Biscaya. Vorgeſtern Nachmittag iſt er durch 
Acoitia gekommen. Mit ſeiner Geſundheit hat es 
ſich noch nicht gebeſſert, was auch bei den ermuͤdeu⸗ 
den Maͤrſchen, die er unternimmt, kaum möglich iſt. 

Aus den Alduden wird unterm 2. Sept. ge⸗ 
meldet: „Auf Befehl des Generals Rodil iſt das 
reiche und berühmte Kloſter von Roncesvalles ger 
ſchloſſen, und alle Mönche find nach Pampelona 
gebracht worden. Außerdem hat der General dem 
Klofter eine Contribution von 20,000 Paar Schuhen 
und 3000 Rationen Lebensmitteln auferlegt. Die— 
jenigen, welche wiſſen, daß das Kloſter eine jaͤhr— 
liche Einnahme von 4 — 500,000 Fr. hat, werden 
jene Forderung nicht übertrieben finden.“ 

Das Mémorial Bordelais enthält nachſtehendes 
Schreiben aus Bilbao vom 7. Sept.: „Die Cho⸗ 
lera greift in Alt⸗Caſtilien auf eine furchtbare Weiſe 
um ſich. In Valladolid ſind ſchon 3000 Perſonen 
aus allen Ständen fortgerafft; aber zum Gluck ver⸗ 
liert die Krankheit täglich mehr an Intenſitaͤt. In 
Palencia ſind von 50 Erkrankten 40 geſtorben. Auch 
in unſerer Stadt ſind heute einige Perſonen geſtorben, 
was den Ausbruch der Krankheit außer Zweifel ſetzt.“ 

Eine carliſtiſche Bande hat ſich ganz in der Naͤhe 
von Madrid gezeigt: das 3. Bataillon der Bürgers 
garden iſt ausgerbckt, um fie zu verfolgen, hai fie 
aber nicht einholen koͤnnen. 1 

Nachſtehendes ift (nach Engliſchen Blättern) der 
Bericht eines vornehmen Karliſten, der vor kurzem 
einige Zeit bei Don Carlos verweilte. „Der Koͤ⸗ 
nig (Don Carlos) hat jetzt 24 Bataillone, jedes 
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im Durchſchnitte 8oo Mann ſtark, im Felde, die 

ut organiſirt und ihrer Sache in der That enthu⸗ 
ſiaſtiſch ergeben ſind. Sie ſind jedoch nicht alle gut 
gekleidet und, was ich noch mehr bedaure, nicht 
alle gut bewaffnet. Könnte Don Corlos 25,000 
Gewehre erhalten, ſo waͤre er in 14 Tagen in Ma⸗ 
drid. Obgleich ich, wegen der Schwierigkeit, ihm 
Waffen und Munition zuzuführen, keine große 
Hoffnungen fuͤr einen endlichen Erfolg hege, ſo bin 
ich doch überzeugt, daß der Kampf noch ſehr lauge 
währen kann. Ueberall in den Baskiſchen Propin⸗ 
zen iſt ſeine Sache populair. In jeder Stadt, in 
jedem Dorfe, wo er ſich zeigt, drängt ſich das 
Volk herbei, um ihn zu begrüßen und ſeine Kniee 
zu umfaſſen. Haͤtten ſie nur Waffen, ich wieder⸗ 
bole es; aber dies iſt faſt unmoͤglich, denn die 
Graͤnze iſt fo dicht mit Franzoͤſiſchen Soldaten bes 
ſetzt, daß fie einander zurufen konnen. Es kaun 
daher wenig oder gar nichts in Spanien eingebracht 
werden.“ 

Aus Barcelona ſchreibt man vom 29. Aug.: 
„Die Cholera ſetzt ihre Verwuͤſtungen in Catalo⸗ 
nien fort. In Tarragona ſterben täglich) 30 bis 
35 Perſonen; einen Kanonenſchuß weit vom Thore 
iſt ein Kordon gezogen worden; der Poſtenlauf nach 
dem Süden iſt ganzlich gehemmt. Alle Nahrungs- 
mittel find bedeutend im Preiſe geſtiegen und einige 
fehlen gänzlich. Alle Vorſichts⸗Maaßregeln haben 
es nicht verhindern koͤnnen, daß die Cholera in der 
Stadt Reus ausgebrochen iſt, wo täglich 15 bis 
20 Perſonen ſterden. In Tortoſa it die Sterb⸗ 
lichkeit etwas geringer, aber die Abſperxung eben 
fo ſtreng. Diele Stadt iſt faſt veroͤdet, indem ein 
großer Theil ihrer Einwohner ſich aufs Land ge— 
flüchtet hat. Die Krankheit dehnt ſich jetzt auf bei⸗ 
den Ufern des Ebro aus, von dem Punkt an, wo 
dieſer Fluß Aragonien verläßt, bis zu feiner Muͤn⸗ 
dung. Der gauze mittlere und noͤrdliche Theil der 
Provinz iſt noch frei; auch in Barcelona hat ſich 
noch kein Symptom der Cholera gezeigt. Die 
Privat-Korreſpondenz aus Valencia, welche, aus 
Mangel an Diligencen, durch Eſtaffetten herge— 
bracht wird, liefert ſehr betruͤbende Details über 
den Zuſtand jener großen Stadt. Die Auswande— 
rung hatte, wie man ſagt, ihre Einwohnerſchaft 
auf 5000 (2) Seelen heruntergebracht, als die Cholera 
daſelbſt mit einer ſo außerordentlichen Heftigkeit 
ausbrach, daß fie am 18. Auguſt 192 Perfonen, 
am 19. 167, am 20. 177, am 21. 194 und am 22. 
217 Perſonen wegraffte. Die Behörde hatte durch— 
aus keine Maaßregeln angeordnet; die Aerzte was 
ren auf der Flucht, oder erfüllten ihre Pflicht nur 
mit Widerwillen. Der ärmeren Klaſſe fehlte al— 
les, Lebensmittel und Medikamente; man trug nicht 
einmal Sorge für die Beerdigungen, und die Leiche 
name blieben lange Zeit auf den Straßen liegen. 
Mehrere Perſonen, in Verzweiflung darüber, daß 


ſie ſich alles Beiſtandes beraubt ſahen 

ſelbſt den Tod. Man W zu. 
der offentlichen Gewalt niemals mehr Sorgloſig⸗ 
keit, Egoismus und Feigheit gezeigt haben, als bei 
diefer Gelegenheit, und daß man einen Schleier 
über die Auftritte in Valencia werfen muͤſſe, um 
nicht jeden Augenblick vor Abſcheu zu beben.“ 


Portugal. 

Liſſabon den 3. Sept. Die Frage über die 
Vermählung der Königin wurde aul 1. in der Des 
putirten⸗Kammer verhandelt, und das Haus ent⸗ 
ſchied einſtimmig zu Gunſten der Meinung des 
Ausſchuſſes, nämlich, daß die Königin mit einem 
fremden Prinzen vermählt werde, vorausgeſetzt, 
daß es mit Zuſtimmung des Regenten, ihres Va⸗ 
ters, geſchebe. Darauf wurde beantragt, daß die 
Regierung den Prinzen nennen ſolle, der wahre 
ſcheinlich der Gemahl der Königin werden wurde. 
Dies fand ſtarken Widerſpruch, und bei der Abe 
ſtimmung ergaben ſich 67 für die Miniſter und 27 
gegen ſie. i 8 

Dom Pedro iſt mit der ganzen Koͤnigl. Familie 
am 25. aus den Bädern von Caldas zurückgekehrt, 
deren Gebrauch feinen Geſundheitszuſtand verſchlim— 
mert hat. Am Dienſtag Abend war er in einem 
ſehr gefaͤhrlichen Zuſtande, aber am Mittwoch be— 


fand er ſich bedeutend beſſer und die Beſſerung hat 


bis jetzt ohne Unterbrechung ſchnell zugenommen, 
ſo daß er ſchon wieder wie gewöhnlich umhergeht 
und am 28. Abends ſich von dem Palaſte Queluz 
nach dem Palaſte Auda begab. 


Belgien. 

Bruͤſſel den 11. Sept. Am 9. d. M. hat an 
unſerer Graͤnze, nicht weit von Eupen, ein Duell 
zwiſchen dem Verfaſſer der „Briefe eines Verſtor— 
benen“ und einem auswärtigen Stabs-Offizier 
ſtottgefunden, welcher Letztere ſich durch eine in 
dem neueſten Werke jenes Schriftſtellers vorkom— 
mende Bemerkung beleidigt glaubte. Beide waren 
von ihren Sekundanten begleitet, und ſchoſſen fich 
auf Piſtolen. Der Offizier ward vom Gegner, 
welcher den erſten Schuß hatte, leicht verwundet; 
der bekannte Schriftſteller aber blieb unverſehrt. 
Dem Vernehmen nach, ſollen beide Theile überein: 
gekommen ſeyn, eine naͤhere Erklarung über die 
Beendigung dieſer Ehrenſache der Oeffentlichkeit zu 
uͤbergeben. 

Ein Privatſchreiben aus Bräffel berichtet: Vor 
dem Schluſſe des Prozeſſes in Mons wollte der 
Koͤnig die Sache dem gewoͤhnlichen Gang der Ge— 
rechtigkeit überlaffen, und auf keine Weiſe eingrei— 
fen, in der Erwartung, man würde den Urhebern 
der Aprilvorfälle hinlaͤnglich auf die Spur kommen. 

Ein großer Theil der für die neue Belgiſche Ele 
ſenbahn beſtimmten Dampf-Maſchinen, Eiſenwer— 
ke ꝛc, iſt bereits aus London hier eingetroffen. 
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Deut ſch lan d. 

Speyer den 11. — Die Ruhr ſcheint in 
letzter Zeit an Bösartigfeit bedeutend zugenommen 
zu haben. Zu Landau iſt beſonders das Militär 
Davon befallen, und nach einem (hoffentlich uͤber⸗ 
triebenen) Gerüchte, ſoll ein Fuͤnftel der dortigen 
Garniſon davon ergriffen ſeyn. a 

[Ile n. 

Rom den 30. Auguſt. Am 27. Auguſt hatten 
wir hier, wie in ganz Ober-Italien und in der 
Schweiz, eine Witterung, wie ſich noch Niemand 
erlebt zu haben erinnert. 
einer Staubwolke angefüllt, und das Thermome⸗ 
ter ſtieg Nachmittags bei einem ſtarken Suͤdwinde 
auf 32 Grad Reaumur. Nach der Bekanntma⸗ 
chung des Obſervatoriams zeigte das Tbermome⸗ 
ter um Mittag 29 Grad in einer Höhe von 100 
Fuß. Es erkrankten viele Menſchen, und mehrere 
ſtarben plotzlich. Viele wollen dieſe Erſcheinung 
mit einem furchtbaren Ausbruche des Veſuvs in 
Verbindung bringen, welcher an demſelben Tage 
ſtattgefunden haben ſoll. ; 

Ueber die neueſten Natur-Ereigniſſe in dem 
nördlichen Italien wird in Frankfurter Blaͤt— 
tern Nachſtehendes mitgetheilt: „Nach einem hei⸗ 
ßen Sommer richten die durch geſchmolzene Glet— 
ſcher angeſchwollenen Waldbuͤche und Bergſtroͤme 
gewoͤhnlich viel Unheil an; allein diesmal ſchien 
vom Genueſiſchen bis zum Adriatiſchen Meerbuſen, 
laͤngs der Apenninen und der Alpen, eine gaͤnzliche 
Umwaͤlzung die Oberfläche der anſtoßenden Ge: 


genden durchaus umändern zu wollen, und es dürf- 


ten bis jetzt wenige Beiſpiele von fo ausgedehnten 
Verwuͤſtungen zu gleicher Zeit bekannt ſeyn. Aus 
Piemont haben wir noch wenig Berichte; allein die 
Seſia ſoll furchtbar gehauſt haben, der Ticino floß 
oder ſtuͤrzte vielmehr bei Belcolara über die Brucke 
weg, und die Allgewalt der Fluthen ſoll dies Roͤ⸗ 
merwerk in den Grundlagen erſchuͤttert haben. Die 
eigentliche St. Gotthardsſtraße hat weniger gelit— 
ten, deſto mehr die Straße diesſeits des kleinen 
Bernhard; mehrere Thäler ſind fürchterlich ver: 
wuͤſtet, und das huͤbſche Dorf Roveredo oberhalb 
Bellenz exiſtirt kaum noch dem Namen nach. Die 
Hauptbruͤcke der Via Mala und ein guter Theil 
der Straße bis Andecho iſt für lange Zeit ruinitt. 
Das alte Badhaus und andere Haͤuſer in Andecho 
ſind fortgeſchwemt, ein großes Gebäude in Spluͤgen 
von der Wuth des Stromes ganz weggeriſſen. Das 
Dorf Campo dolzino mit Felſen, Kies und Sand 
bedeckt, Isola unter Waſſer; in Sondrio hat der 
aus ſeinem Bett getretene Fluß 26 der ſchoͤnſten 
Haͤuſer mitgenommen und jetzt iſt die Stadt noch 
durch einen eingefallenen Gletſcher bedroht. Der 
Serio und andere Fluͤſſe haben die Provinz Ver: 
Schah ir Schrecken geſetzt und Padua bietet das 
Schauſpiel einer zerſtoͤrten Stadt dar. Ein 20 


Die Luft war wie mit 


Minuten dauerndes Hagelwekker hat alle Dächer 
und Thuͤren eingeſchlogen und olle metallene Dach⸗ 
rinnen abgeriſſen. Die Hagelſteine von 1 Kilogr. 
waren ganz gewoͤhnlich und man hat deren von 3 
bis 4 Kilogr. gefunden. Zugleich flieg ein fuͤrch⸗ 
terlicher Schwefeldampf aus der Erde empor, ſo 
daß die unglücklichen Einwohner von allen Seiten 
bedroht waren. Die individuellen Unglücsfälte 
müſſen unzaͤhlig ſeyn.“ * 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 17. Sept. Heute Morgen um 4 
Uhr verſchied hierſelbſt an Altersfchwäche der Koͤ⸗ 
nigl. Preuß. Wirkliche Geheime Staats-Miniſter, 
Ritter des Schwarzen Adler-Ordens ꝛc., Freiherr 
Friedrich von Schuckmann, im 79ſten Lebensjahre 
und nach dreitägigem Krankenlager. N 


Ein Franzoͤſ. Blatt berechnet die jährlichen Ein⸗ 
fünfte der Spaniſchen Geiſtlichkeit auf 262,850,000 
Fr. Im Jahre 1826 gab es in Spanien 130,319 
Geiſtliche. 5 g 
In den letzten 10 Jahren ſind im Durchſchnitte 
in Frankreich jahrlich 967,480 Kinder geboren und 
781,480 Menſchen geſtorben, woraus ſich ein jaͤhr⸗ 
licher Zuwachs der Bevoͤlkerung von 186,000 Indi⸗ 
viduen ergiebt. Hiernach hat die Seelenzahl in je— 
nem rojahrigen Zeitraume um 1,860,000 Menſchen 
zugenommen, worunter 1,045,000 Knaben und 
815,00 Mädchen. In Frankreich werden jährlich 
im Durchſchnitt 231,544 Ehen geſchloſſen. 

Der Veſuv hat in den Tagen vom 27. bis zum 
20. v. M. durch ſeine zahlreichen Eruptionen den 
Einwohnern von Neapel wieder ein großartiges 
Schauſpiel dargeboten. 


Aus Dorpat wird gemeldet: „Einer neuen Er— 
findung von hoͤchſter Wichtigkeit für den Land⸗-Trans⸗ 
port, beſonders in den hieſigen Provinzen, die der 
Communicatious⸗Mittel fo wenige beſitzen, geſchieht 
in Nr. 32. des Provinzial: Blattes vom 9. Auguſt 
d. J. Erwähnung. Es iſt dies nämlich ein, genau 
nach den Verhaͤltniſſen eines Lieflaͤndiſchen Bauer 
wagens berechnetes und dabei ſehr einfach gebautes 
Modell eines Fahrzeuges, das ſich, ohne daß die 
Fracht im Geringſten angetaſtet wird, in wenig 
Minuten aus einem Wagen in einen Schlitten, und 
eben jo wieder aus einem Schlitten in einen Wagen 
verwandeln läßt, jedesmal mit der eigenthuͤmlichen 
Spurweite (dem Gleis) des Fahrzeuges. 

Die Armee der Vereinigten Staaten beſteht nach 
ihrem gegenwaͤrtigen Stande aus 363 Dragonern, 
1778 Artilleriſten, 3225 Infanteriſten und 678 
Mann, die noch nicht in ein beſtimmtes Corps eins 
getheilt und Rekruten find, zuſammen 6044 Mann, 
Die Miliz iſt 1,346,116 Mann ſtark. 


. 
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Bekanntmachung— g 

Der Bedarf an Bret und Fourage für die Könige 
lichen Truppen im Bereich der unterzeichneten Mi⸗ 
litair-Intendantur, des Jahres 1835, fol im Wege 
des Submiſſions- und Abbietungsverfahrens ſicher 
geſtellt werden. 5 0 x 

Die anliegende Ueberſicht giebt die Staͤdte und 
das Bedürfuiß der zur Zeit an jedem Orte ſtehenden. 
Königlichen Truppen, zum ungefähren Anhalt auf 
ein Jahr berechnet, an. Davon muß in den klei⸗ 
nen Garniſonen, wo die Lieferung direkte an die 
Truppen erfolgt, der Bedarf für zwei Monate, al⸗ 
fo der te Theil des in vorliegender Ueberſicht bes 
rechneten, ſtets vorräthig gehalten, in die benann⸗ 
ten Magazine der Proviant-Aemter Pofen, Brome 
berg, Nakel und Inowraclaw aber das berechnete 
Quantum in den naͤchſten drei Monaten des foms 
menden Jahres, oder in derjenigen Zeit für Koſten 
und Gefahr des Unternehmers auf die Boden der 
Magazine geliefert werden, welche bei Abhaltung 
des Submiſſions-Verfahrens oder beim Abſchluß 
des Kontrakts, wenn der Zuſchlag erfolgt, näher 
angegeben werden wird. 

Außer den in vorliegender Ueberſicht aufgefuͤhr— 
ten Garniſonen und eventualiter Magazinen, hat 
der Unternehmer der direkten Lieferung auch den 
Brot: und Fourage-Bedarf an marſchirende König: 
liche Truppen des Orts und der Umgegend, und 
wenn ein Regiment Infanterie bei einer Infauterie⸗ 
Garniſon, ein Regiment Kavallerie bei einer Kaval⸗ 
lerie-Garniſon und die Artillerie-Brigade bei einer 
Artillerie-Garniſon auf kurze oder längere Dauer 
im Laufe des Jahres 1835 zuſammengezogen wers 
den ſollte, ferner auch die Landwehr-Bataillone und 
Schwadronen, wenn ſolche in Regimentern zuſam⸗ 
mentreten und an eines der Stamm-Garniſonen, 
oder im Umkreiſe von 6 — 8 Meilen ihre Uebung 
abhalten, unter gleicher Bedingung zu beſchaffen 
und direkte zu liefern, ohne deshalb eine beſondere 
Vergütung fordern zu konnen; fo wie denn auch 
der Unternehmer keinen Anſpruch auf eine beſondere 
Vergütung an den Fiskus machen kann, wenn die 
eine oder die ſaͤmmtlichen Garniſonen von 1. 2. 5. 
bis incl. 21. bezeichnet, an welche die Brot- und 
Fourage⸗Bedürfniſſe direkt zu liefern find, in der 
Grenze der approximativ angegebenen Höhe ver— 
mehrt, oder wenn ſie vermindert, oder ganz aufge— 
boben werden ſollten. Im letzten Falle wird jedoch 
von Seiten der Verwaltung eine zweimonatliche 
Kündigung ſtattfinden, und dasjenige abgenommen 
und nach den ſtipulirten Preiſen verguͤtet werden, 
was innerhalb des eiſern zu haltenden zweimonat— 
lichen Bedarfs als erwieſen wirklich im Orte vor- 
handen iſt. Die Lieferung in den Städten No. I. 
2. 5. bis incl. 21., fo wie die Verpflegung der Trup⸗ 
pen bei Märfchen und Mandvern, wie ſolche eben 
begrenzt aufgeführt find, werden von den Unter⸗ 


nehmern, wie bemerkt, direkte beſorgt und den 
Preiſen ſaͤmmtliche Koſten und Gefahren ohne Aus— 
nahme, bis zur Verausgabung an die Truppen, zu⸗ 
gerechnet; die in die Magazine Poſen und Brom- 


berg, Depots Nakel und Inowraclaw aber für 


Koſten und Gefahr derſelben frei zu Boden der be— 
treffenden Magazine beſorgt und dafür die Preiſe 
gefordert. f 

Wie die Brote und die Fourage beſchaffen ſeyn 
müſſen, daß nur Preußiſches Maaß und Gewicht 
Anwendung finde, welche Portions- und Rations— 
füge als geltend zu beachten, wie die Quittungen 
ausgeſtellt ſeyn muͤſſen, das ſchiedsrichterliche Ver— 
fahren bei entſtehenden Beſchwerden vorgeſchrieben, 
welche Kaution zu leiſten, unter welchen Umftäns 
den der Kontrakt aufgehoben und daß Unternehmer 
die Koſten des Stempelpapiers und der Inſertionen 
diefer Bekanntmachung zu tragen habe, geht aus 
den bei den ſaͤmmtlichen Magifträten der betreffen: 
den Garniſon-Staͤdte, der benannten Proviantäm⸗ 
ter und Depots und in unferer Regiſtratur abges 
druckt liegenden Bedingungen hervor und find fols 
che daſelbſt einzuſehen, wobei jedoch noch bemerkt 
wird: daß jeder Submittent ſich in die Lage ſetzen 
muß, bei Abgabe oder gleich nach geoͤffneter Sub— 
miſſion die Kaution mit 10 8 nach dem geforderten 
Preiſe berechnet, ſofort deponiren zu können, daß 
er ferner 4 Wochen nach dem Termin an fein Ges 
bot gebunden bleibt, und daß diejenigen, welche abs 
geboten oder auf deren Gebot nicht reflektirt werden 
kann, keinen Beſcheſd zu erwarten haben. 

Kautionsfähige und ſachkundige Produzenten und 
andere Perſonen werden daher hiermit aufgefordert, 
unter deutlicher Angade ihres Namens, Charakters, 
Wohnorts, Gewerbes, und der Einheitspreiſe, 
namlich für ein Brot, einen Wispel Hafer, einen 
Centner Heu und ein Schock roggenes Richtſtroh, 
ferner auch wenn Gerſten-Schroot für die Remonte— 


Pferde gebraucht werden ſollte, für einen Scheffel 


zu 56 Pfd., ihre Submiſſionen unter der Bezeich- 
nung dieſer Benennung, in Pofen bis den ı5ten 
Oktober d. J. an die unterzeichnete Behoͤrde ab— 
zugeben und gewärtig zu ſeyn, daß, ſoferne die 
Preiſe annehmbar, mit dem Mindeſtfordernden, 
wenn er Kaution ſtellen, und ſich ſonſt wegen feie 
ner Fahigkeit ausweiſen kann, reſpective für eins 
zelne oder mehrere Garniſonen und Magazine, und 
auch auf einzelne Artikel, ſo weit ſolche theilbar zu 
machen ſind, unter Vorbehalt hoͤherer Genehmigung 
abgeſchloſſen werden wird. 


Poſen den 16. September 1834. 


Königlihe Jntendantur Sten Armee 
Corps. a 
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des ungefähren Naturallen⸗BVedarfs für die im Großherzogthum Poſen ſtehenden Truppentheile des 
8 sten Armee-Corps pro 188358. 


—— 


Jährli 


— 


cher Bedarf an 


| 
| Garniſon⸗ Ort. 


8 


Bemerkungen. 


Hafer. Heu. | Stroh. 


8 
2 Centner.] Schock. | 


Stück. 


I. Regierungs- Bezirk Bromberg. 


| | | inch, Uebungsftärke der Landwehr 
. | 41,500] 36 | — | 250 | 36 f von 600 Wann Jafanterie und 100 


Gneſen .. 


. 
- 
. 
. 


Pferde auf 14 Tage, 


2J Foronowo . . 6,840[ — I — a Kg: { 
30 Inowrazlab . | 10,440] 368 | — | 2570 [ 377 15 die Depot⸗Rendantur zu liefern 
4) Nakel .. 10,440 368 | — 1 2570 | 377 in runden Summen. N 

II. Regierungs- Bezirk Poſen. 

incl. Uebungsſtaͤrke von 600 Mann 
s Schrimm 3,900 24 | — 164 | 24 Jufanterie und 100 Pferde auf 14 
Tage, 
0 Tirſcbtiegel .. . 3760| — — — 1 — 
2 See ee 20) — | — 7 8 
amter. ve. ... ‚9009 24 — 1 4 24 7 
9 Sah ( . 2 4 3900| 24 — | 164 — wie ad 5. : 
En 3 eee 770 incl. der Uebungsſtärke von 1200 
III Frauſtadt . . 29,80 12 — 83 I 12 [ Mann Infanterie und 100 Pferde 
auf 14 Tage. 
120 Liſſa . | 13,700| 278 | — | 1660 | 270 
i Pn 200 5 un re Bir: en — 
13 Kezmin 7 incl, der Uebungsſtaͤrke der Land⸗ 
13] Krotoſchin . . . 32,100 3312 230 335 wehr von 600 Mann und 100 Pfer⸗ 
den auf 14 Tage. 
15 Zduun 99g 9,360 2 12 20 25 
100 Oſtrobbo . | 10,440] 368 | — | 2570 | 377 
17 Kempen 10, 440] 368 | — | 2570 | 377 
18| Pleſchen . 10,440 368 — | 2570 | 377 I. g 
19 Rawitſc h. 4 18,70[ 5 — 40 5 incl. eines angemeſſenen Quanti 
Fourage für Durchmaͤrſche. 
20 Wreſche n 10,440] 368 — | 2570. | 377 
210 Rogaſen 10,440] 368 | — | 2570 377 
! 
Außerdem: Roggen 
F Wiſpel i 

22 Magazin zu Bromberg] 122 85 — | 186 45 [Jin runden Summen an bie Pros 
23 dito. zu Poſen 306 | 2400| — 4000 1200 


viantämter zu liefern. 


Poſen den 4. September 1834. N 
Koͤnigliche Intendantur 5ten Armes + Corps: 
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Ediktal⸗ Vorladung. 

Alle diejenigen, welche an die von dem verflors 
benen hieſigen Buͤrger Chriſtoph Samuel 
Heinrich Ahlgreen als Auktiens-Commiſſarius 
unterm 23ſten Auguſt 1824 mit 2000 Riblr. ber 
ſtellte, im Hypotheken-Buche des Erbpachts⸗Guts 


No. 2. und 3. Klein-Staroleka laut Hypotheken⸗ 


Rekognitions-Scheins vom 20ften Juni 1825 Rubr, 
III. No. 1. eingetragene Amts- Caution und die in 
dem Notariats-Akte vom gten Juni 1826 zur Ers 
gänzung verpfändeten zwei Staats-Schuld⸗Scheine 
No. 97,974. Litr. D. über . . 100 Rthlr., 
und No. 15,562. Litt. F. über. . 50 Rthlr., 
zuſammen Einhundert und funfzig Thaler, Anſprü⸗ 
che zu haben glauben, werden zur Anmeldung und 
Nachweiſung derſelben zu dem auf 
den gten December cur. 

tags um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts-Rath Vonſtedt in unſerm In⸗ 
ſtruktions-Zimmer anberaumten Termine unter der 
Verwarnung vorgeloden, daß bei ihrem Ausbleiben 
fie mit allen ihren Anfprüchen an dieſe Caution wer⸗ 
den präfludirt und die Caution ſelbſt zuruͤckgegeben 
werden wird. 

Poſen den 7. Juli 1834. 

Koͤnigl. Preuß Landgericht. 

Bekanntmachung. 

Es werden hiermit diejenigen, welche an die 
Amts⸗Caution des verſtorbenen Huͤlfsexecutors des 
Koͤnigl. Friedensgerichts zu Schroda, Mathias 
Sosnowski, beſtehend aus 100 Rrhlr., die in 
dem Grund- und Hypothekenbuche des, den An— 
dreas und Marianna Sosnowski'ſchen Eheleuten 
gehörigen Grundſtuͤcks Nro. go. Scroda Rubr. 
III. Nr. 1. ex Decreto vom 7ten Juni 1822 einge⸗ 
tragen iſt, aus der Amts verwaltung des ꝛc. Sos⸗ 
nowski Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiermit 
vorgeladen, in dem 

am 26ſten November cur. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

vor dem Referendarius Groſſer in unſerem In⸗ 
ſtructionszimmer anſtehenden Termine zu erſcheinen 
und ihre Forderungen geltend zu machen, widris 
genfalls fie damit an die Caution praͤcludirt wer— 
den, und die Loͤſchung derſelben im Hypotheken⸗ 
buche erfolgen ſoll. 

Poſen den 28. Juli 1834. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations⸗Patent. = 

Das im Frauſtaͤdt'ſchen Kreiſe, im Dorfe Weine 
sub Nr. 3. belegene, den Franz und Apollonia 
Niklewski'ſchen Eheleuten zugehörige Freiſchul⸗ 
zengut, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 
4480 Rthlr. 1 ſgr. 6 pf. gewürdigt worden iſt, 
fol Schulden halber, öffenklich an den Meiftbies 
tenden verkauft werden und die Vietungs termine 
ſind auf 


Vormit⸗ 


den 23ſten Juni, 

den 23 ſten Auguſt, 
und der peremtoriſche Termin anf 

den 23ſten Oktober d. J., 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Referendarius Wildt 
Vormittags um 9 Ühr allhier angeſetzt. Beſitz⸗ 
fähigen: Käufer werden dieſe Termine mit der 
Nachricht bekannt gemacht, daß in dem letzten 


Termine das Grundſtück dem Meiſtbietenden zuge— 


ſchlagen, und auf die etwa nachher einfommenden 
Gebote nicht weiter geachtet werden ſoll, inſofern 
nicht geſetzliche Hinder niſſe eine Ausnahme zulaſſen. 

Uebrigens ſteht während der Subhaſtation und 
bis 4 Wochen vor dem letzten Termine einem Je⸗ 
den frei, uns die etwa bei Aufnahme der Taxe 
vorgefallenen Mängel anzuzeigen. Die Taxe knn 
zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingefehen 
werden. 

Frauſtadt den 7. April 1834. f 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Die Seiden ⸗ Mode: und Leine 
wand=- Handlung 


der 
Wittwe Koͤnigsberger, 
Markt Nro. 91., 
zeigt ergebenſt an, daß ſie ihr Leinwand⸗La⸗ 
er durch bedeutende Einkäufe in den ale 
jetzt ganz vorzüglich aſſortirt hat und daſſelbe mit 
der Verſicherung der reellften Bedienung einem ges 
ehrten Publikum empfiehlt. 
Montag den 22. d. M. friſche Wurſt und Sau⸗ 
erkohl, wozu ergebenſt einladet Friebel J. 


Börse von Berlin. 
Preuis.Lour 


6 

P Fuſe. |Briefe]Geld. 
Staats - Schuldsche mne 7 99 
Preuss. Engl. ge — — 8 BET 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. » » — 3 
Preuss. Eis Obligat. 180 964] 954 


Präm. Scheine d. Seehandlung u 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 
Neum, Inter. Scheine dito,  « 
Berliner Stadt- Obligationen, „ » 
Königsberger dito re 
Elbinger dito 8 


11s 
— 


. 
.e. 
* 


Danz. dito v. in T. 0 5 374 
Westpreussische Pfandbriefe 1004 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 
Ostpreussische duo 

Pommersche dito 

Kur- und Neumärkische do 1005 
Schlesische Ge 1064 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark ” 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark 


— — 
8821 
an 5 d 
> 
11114158 
um 


Holl. vollw. Ducaten — 17114 — 

Neue dito 4 — 183] 18 
Friedrichsd'or —— 4 — 133] 137 
Disconto » E969 2 9 06 — 3 4 


